
Ist die Messestadt eine Schlafstadt? 
Ein Familienviertel? 
Eine Klötzchensiedlung mit Park als 
großem Garten?
Oder alles zusammen? 
Und was kann man hier selbermachen?

Café Kiosk / Kopf  b a  u  t  
ein Kunstprojekt 2018 von Michael Lapper



Mal selber ein kleines 
Café betreiben? 
Für einen Tag und 
gleich um die Ecke?





Die Schönheit sind wir  Der Erfolg von Michael Lappers CaféKiosk

Ganz direkt gesagt: Michael Lappers Kunst- und Nachbarschaftsprojekt 

„CaféKiosk – Einer für alles“ war einer der größten Coups, den die 

Messestadt in den letzten Jahren erlebt hat. Vom letzten Osterferien-

wochenende bis zum Pfingstsonntag trafen sich Messestädterinnen und 

Messestädter, aber auch Menschen von anderswo, am Kiosk auf dem 

Schotterplatz am Kopfbau neben der ehemaligen Besuchertribüne. 

Wochenende für Wochenende aßen sie dort Kuchen und tranken 

Kaffee. Die hatte an jedem Tag ein anderes Team von Freiwilligen zube-

reitet und auf Spendenbasis unter die Leute gebracht. Auf Gartenbän-

ken kamen Menschen, die sich vorher nicht kannten, miteinander ins 

Gespräch. Bekannte, die man sonst nicht so oft trifft, die traf man dort. 

Dazu gab es an jedem Nachmittag ein kleines Kulturprogramm. Mes-

sestädter Autoren lasen aus ihren Werken und Messestädter Musiker 

musizierten. Die Take Off! traf sich in der Abendkühle bei heißem Tee 

zur Redaktionssitzung. Ab der Halbzeit erweiterte Michael Lapper das 

Projekt noch um eine weitere Facette. Durch die Fenster des Kopfbaus 

konnte man assoziative Bilderschauen zu verschiedenen Messestädter 

Themen sehen und das Licht der Projektoren ließ den Bau und den Platz 

magisch schimmern. 

Lappers Aktion machte eines deutlich: Es ist ziemlich egal, ob ein Platz 

schön oder hässlich ist. Ein Platz ist ein Platz ist ein Platz. Schönheit 

kommt, wenn sich Menschen auf ihm begegnen. Sechs Wochen lang 

waren wir die Schönheit. 

Adieu, Kiosk, es wird Zeit, sich neue Orte für die Schönheit zu finden.

Gregor Kern, aus der TakeOff! der Stadtteilzeitung in der Messestadt



Teil 2: Hallo Kopfbau – 		
		

Der Kopfbau, die alte, denkmalgeschützte Kas-
senhalle an der Besuchertribüne des ehemaligen 
Flughafens – zur BUGA 2006 genutzt als Lounge 
und Biergarten – dümpelt leer vor sich hin und 
ist nun mangels Belüftung wegen Schimmelbefall 
sogar gesperrt. Es handelt sich dabei um das letzte 
verfügbare Gebäude aus der Geschichte des Stadt-
teils. Die ehemalige Wappenhalle und der Tower 
werden kommerziell genutzt bzw. sind verkauft. 
Immer wieder ist eine gastronomische und kultu-
relle Nutzung für das Stadtviertel angeregt und ge-
fordert worden. Diese Thematik wurde zur Halbzeit 

des Projekts aufgegriffen und das Gebäude unter 
dem Motto „Hallo Kopfbau! Aufwachen, Tapeten-
wechsel!“ als Kunstschaufenster gestaltet. Die 20 
m lange, südliche Fensterfläche bekam – ähnlich 
wie bei Ladenumbauten – eine Sichtverblendung 
aus Zeitungspapier. Durch große ausgeschnittene 
Buchstaben „Kopf b a  u  t“ konnte man den-
noch in den Raum hineinschauen. Wandgroße 
Projektionen zeigten Filme und Objekte mit Bezug 
zur Messestadt, auf Vergangenes und vielleicht 
Zukünftiges. Dabei ist der Titel auch Programm für 
das junge, sich noch prägende Stadtviertel.

aufwachen, Tapetenwechsel!		
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